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FRAGEN ZUM C 128
(1) Der C M hat, wie andere 
Commodore-Computer auch 
einen Audio-Eingang. Wie 
kann man diesen Eingang an­
sprechen, und mit welchem Pe­
gel?
(2) Ich arbeite mit dem Drucker 
Fujitsu DX 2100 und möchte das 
Line Feed herausnehmen. Wie 
schaffe ich das?
(3) Ich möchte auf meinem 
Drucker den gesamten Zei­
chensatz des C M8 darsteUen 
und dazu das Programm »Cen­
tronix« aus dem Sonderheft 
4/85 benutzen, aber ohne die 
SchnittsteUe. Wie ist das mög- 
lich?
(4) Im C EM-Modus kann man 
durch »POKE 2599,0« den Cur­
sor einschalten und durch »PO­
KE 2599,1« wieder ausschalten. 
Wie kann man nun aber verhin­
dern, daß der Cursor als rever­
ses Leerzeichen auf dem Bild­
schirm stehen bleibt?

STEFANSCHDLTE

MODELLEISENBAHNEN 
MIT DEM COMPUTER 

STEUERN?
Ich würde meine ModeUei- 

senbahn geme per Computer 
steuern lassen, besitze jedoch 
ein MärkUn Z-Spur-Gleich- 
stromsystem, so daß das von 
Märklin für die Wechselstrom­
bahnen vertriebene Interface 
nicht funktioniert. Wo gibt es 
also die Hardware zur Ansteue­
rung eines Gleichstromsy­
stems? Gibt es Software zur 
Steuerung von ModeUeisen- 
bahnen, die man auf seine eige­
nen Bedürfnisse »zuschnei­
dern« kann?

GVNTHER JOHL

TECHNISCHER DEFEKT?
Seit einiger Zeit habe ich mit 

meinem C 64 technische Pro­
bleme. Wenn ich ein Programm 
geladen und kurze Zeit keine

Eingaben gemacht habe, dann 
führt das Gerät einen Reset aus 
und meldet sich mit der Ein­
schaltmeldung wieder. Ein 
Aufenthalt meines Computers 
in einer Werkstatt zwecks Feh­
lersuche brachte neben dem 
Ergebnis »kein Defekt feststeU- 
bar« und 29,75 Mark Rech­
nungsbetrag nichts weiter zu­
tage. Ich möchte noch erwäh­
nen, daß der Fehler nicht stän­
dig, sondern nur von Zeit zu 
Zeit (aUerdings doch recht häu­
fig) auftritt. Wer hat an seinem 
C 64 schon einen ähnlichen 
Fehler gehabt? Wie kann der 
Fehler beseitigt werden?

WERNER STREHLOW

SWE/LOAD4NZEIGE 
FÜR 1571?

Ist es möglich, das Floppy- 
Laufwerk 1571 mit einer Anzei­
ge für die Ausführung der Be­
fehle SAVE und LOAD auszurü­
sten? JOACHHHKARLSCHMIDT

CP/M-PROGRAMME 
VOM APPLE II AUF DEN

C 128?
Wie kann ich CP/M-Pro- 

gramme vom Apple II auf den 
Commodore EM übertragen? 
Kann die 1571 auf dieses Disket­
tenformat programmiert wer­
den, oder muß eine Hardware- 
Lösung her?

HAINER RUSCHMEIER

LANGE STRINGS 
EINLESEN?

Wie kann man bei einem 
Commodore-Rechner Strings 
mit einer Länge von über 80 
Zeichen von der RS232-Schnitt- 
steUe einlesen, die mit der 
Ende-Kennung CR/LF gesen­
det werden?

Eine Basic-GET-Schleife ist 
zu langsam, der INPUT-Befehl 
aber läßt nur bis zu 80 Zeichen 
ZU. WOLFGANG TRAPPER

»KASSETTEN-LAYOUT« 
FÜR STAR SG 10?

Wie ist es möglich, das Pro­
gramm »Kassetten-Layout« aus 
dem Sonderheft 7/85 mit einem 
Star-Drucker SG 10C anzuwen­
den? HANS OSSMANN

WER KENNT OLYMPIA 
CARRERA?

Wer hat Erfahrungen mit der 
Typenradschreibmaschine

Olympia Carrera und weiß, 
wie man die Maschine mit dem 
Programm V izawrite auf dem C 
64 zum Laufen bekommt?

BERNHAD BEERLAGE

ECHTZEITUHR GEHT 
FALSCH?

Warum laufen die CIA-Echt- 
zeituhren am SX 64 trotz richti­
ger Programmierung pro Mi­
nute ungefähr zehn Sekunden 
zu schneU, und wie kann man 
den Fehler beheben?

GUH>OREINARTZ

SPIELPROBLEME
(1) Das Spiel »Springvogel« 

aus dem 64’er-Magazin stürzt 
bei Verwendung von Turbo Ta­
pe ab. Was kann man hier tun? 
(2) Beim »Grab des Pharao« 
(ebenfaUs 64’er-Magazin) kom­
me ich nicht weiter. Ich bin in 
der Pyramide und habe bereits 
den Tonkrug mit Essen, das Seil 
und den Schlüssel. Wenn ich je­
doch eine der Türen öffne oder 
zerstöre, öffnet sich immer eine 
FaUtüre. Wer kann mir bei die­
sem Problem helfen?

JENS MEYER

VC 20-K0NTAKT
Ich möchte von dem im Le­

serforum gemachten Vor­
schlag, Kontakte zwischen VC 
20-Besitzern zu vermitteln, Ge­
brauch machen und kann inter­
essierten Lesern eine Reihe 
von für den VC 20 umgeschrie­
benen 64’er-Listings gegen Un­
kostenerstattung zur Verfü­
gung steUen. Es handelt sich 
dabei unter anderem um Smon, 
Hypra-Assembler, GBasic und 
um die Maschinenroutinen aus 
dem ersten Abenteuer-Sonder­
heft. Interessenten wenden 
sich bitte mit einem frankier­
ten Rückumschlag an

WOLFGANG KESTNER
Schonianstr. 10 

2850 Bremerhaven

C 64 UND POCKET-COM- 
PUTER VERBINDEN?

Ich suche Hard- und Softwa­
re, um einen Sharp PC 1402 
Pocket Computer an den C 64 
und/oder MPS 803 anzuscMie- 
ßen. UWEFISCHER

WER KENNT DEN 
GX-80?

Ist es möglich, das Betriebs­
system des GX-80 von Epson so 
zu ändem, daß die deutschen 
Umlaute geschrieben werden 
können? Kann man den GX-80 
auch dazu bringen, Hi-Eddi- 
Grafiken im Großformat auszu­
drucken? ROBERTHAMMER

PC 100 - DRUCKER 
AM C 64?

Ich möchte den PC 100 C- 
Thermodrucker (Texas Instru­
ments, gehört zum TI 59-Rech- 
ner) per User-Port an den C 64 
anschließen. Wer kann Hinwei­
se zum Anschluß und zur An­
steuerung geben?

BERND GRAMMER

WOIST
DER Z80-MAKR0- 

ASSEMBLER?
Auf meiner CP/M-System- 

Diskette zum C EM kann ich die 
Programme RMAC, MAC und 
SID nicht finden. Sie werden 
zwar im Handbuch erwähnt 
und im CP/M-Help-File er­
klärt, sind aber einfach nicht 
auf der Diskette. Befinden sich 
diese Programme etwa auf der 
zusätzlichen CP/M-Diskette, 
die man gegen Zahlung von 80 
Mark anfordern kann?

PETER UEMG

In derTat, diese Programme (es 
handelt sich dabei um zwei 
Makro-Assembler für den Z80 
und um einen Maschinenspra­
che-Monitor) befinden sich auf 
der zusätzlichen CP/M-Tools- 
Diskette, zusammen mit einer 
Reihe weiterer kleiner CP/M- 
Programme. Nach Auskunft von 
Commodore war es aus Platz­
gründen nicht mehr möglich, 
diese Programme noch auf der 
Systemdiskette unterzubringen. 
RMAC, MAC und SID sind not­
wendig, wenn man den Z80-Pro- 
zessor direkt auf der Maschi­
nenebene programmieren will.

RS232-SCHNITTSTELLE 
UND CP/M?

Wie ist es möglich, im CP/M- 
Modus die RS232-SchnittsteUe 
des C EM anzusprechen?

THOMAS ECKERMANN

Offenbar wegen eines Fehlers 
im BIOS ist die Ansteuerung der 
RS232-Schnittstelle unter CP/M 
von Commodore unterbunden 
worden. Die BDOS-Routinen für 
die serielle Schnittstelle kehren 
einfach unverrichteter Dinge zu­
rück. Dieser Fehler wird bei zu­
künftigen Versionen des CP/M- 
Systems für den C 128 sicher be­
hoben werden.
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TIPS ZUM CP/M-MODUL
Ich habe mir vor einiger Zeit 

ein gebrauchtes CP/M-ModuI 
für den C 64 gekauft, das leider 
nur beim Verkäufer ordnungs­
gemäß lief, bei mir aber nicht. 
Auch der Hinweis im 64’er in 
Richtung eines verstärkten 
Netzteiles brachte keine Ver­
besserung.

Eine genauere Untersuchung 
ergab nun, daß das von der 
CP/M-Karte gesteuerte Über­
tragen des BIOS von der Dis­
kette in den RAM-Bereich des 
C 64 nicht einwandfrei durch- 
gefiihrt wird. Die Karte scheint 
den Datenbus stark zu bela­
sten. Das OsziUogramm zeigt 
jedenfaUs eine deutliche Ver­
änderung der Signale. Es ent­
stehenlange Flanken, wodurch 
die Zeit, in der die Datensigna­
le gültig anliegen, um etwa ein 
Drittel verkürzt wird.

Ich habe daher die RAM- 
Bausteine durch schneUere 
(150 ns) Typen ersetzt. Seitdem 
läuft die Karte bei mir ohne 
Probleme, auch mit Speed-Dos. 
Mir ist auch aufgefaUen, daß 
die CP/M-Karte bei den C 64, 
die 4164/2-Bausteine eingebaut 
haben, offenbar durchweg 
funktioniert.

GERHARD MAttRHÖFER

FRAGEN ZUM C 128
(1) Manche Spiele laufen im C 
64-Modus nicht richtig. Der 
Bildschirm ist dann mit vielen 
grafikähnlichen Zeichen be­
schrieben und es tut sich rein 
gar nichts mehr.
(2) Der MSE 1.0 aus der 64’er 
funktioniert bei mir nicht. Er 
ignoriert aUe Tasten außer Q, 
Z, 2 und Leertaste.
(3) Nach einem Reset bleiben 
Maschinensprache-Program­

me offenbar im Speicher stehen 
und werden nicht gelöscht. Ist 
dieser Umstand normal?
(4) Warum kann der C U8 Pro­
gramme für den C 64 trotz sei­
ner sprachlichen Kompatibüi- 
tät nicht auch im C ^8-Modus 
direkt ausführen?
(S) Ist es normal, daß im 
40-Zeichen-Modus bei be­
stimmten Farbkombinationen 
die Buchstaben verwischt und 
unleserlich werden?
(6) bi verschiedenen Artikeln 
ist von einer RS232-Schnitt- 
steUe über den User-Port die 
Rede. Ich brauche eine solche

SchnittsteUe zum Anschluß 
meines Druckers, habe aber 
kein Programm, um den User- 
Port ansprechen zu können.

FRITZLIEDEBACB

(1) Es ist möglich, daß einige 
Spiele infolge des verwendeten 
Kopierschutzes nicht richtig mit 
einem 1570/1571-Laufwerk gela­
den werden können.
(2) Entweder haben Sie den MSE 
falsch abgetippt, oder Sie be­
treiben das Programm irrtüm­
lich im C 128-Modus (was nicht 
funktionieren kann). Der MSE ist 
auf jeden Fall ohne Fehler.
(3) Bei einem Reset wird nur 
der Computer neu initialisiert, 
Maschinenprogramme bleiben 
aber in der Regel erhalten.
(4) Der Grund hierfür ist die völ­
lig andere Speicherverwaltung 
(Bankswitching) im C 128-Modus 
gegenüber dem C 64. Die mei­
sten POKE-, PEEK- und SYS- 
Befehle des C 64 funktionieren 
daher nicht im C 128-Modus.
(5) Bei einigen Farbkombinatio­
nen ist der Monitor einfach über­
fordert: Die Zeichen werden 
verschwommen und undeutlich 
dargestellt. Dies ist völlig nor­
mal und kein Grund zur Beunru­
higung.
(6) Um die RS232-Schnittstelle 
anzusprechen, brauchen Sie 
keine weitere Software; die ist 
bereits im Betriebssystem vor­
handen. Im der Ausgabe 5/86 
finden Sie nähere Informationen 
über die RS232-Schnittstelle des 
C 64, die mit der des C 128 iden­
tisch ist.

HARDWARE-PROBLEME
(1) Aus der Ausgabe 4/86 des 
64’er-Magazins habe ich erfah­
ren, wie man einseitige Plati­
nen ätzt. Aber nun möchte ich 
auch doppetoeitige Platinen 
setost hersteUen und hätte ger­
ne gewußt, wie man dabei vor­
gehen muß.
(2) Wie lange dauert die BeUch- 
tung einer Platine, wenn man 
sie mit einer UV-Lampe beHch- 
tet, und welche Vorteile bringt 
die Verwendung einer solchen 
UV-Lampe gegenüber einer 
Nitraphot-Lampe?
(3) Ist es möglich, ein EPROM 
zu löschen, indem man es eini­
ge Zeit unter eine normale UV- 
Lampe legt?
(4) Wie teuer ist ein EPROM 
des Typs 275B?

BRANKO KANNENBERG

(1) Die Herstellung doppelseiti­
ger Platinen ist sehr aufwendig 
und kann, wenn überhaupt, nur 
sehr erfahrenen Elektronik- 
Bastlern empfohlen werden. 
Wie man dabei vorgehen muß 
und welche Hilfsmittel man 
braucht, das läßt sich leider 
nicht mit wenigen Sätzen be­
schreiben. Wir müssen Sie da­
her auf die einschlägige, in je­

dem Fachgeschäft erhältliche 
Literatur verweisen.
(2) Eine UV-Lampe sorgt allge­
mein für eine kürzere Belich­
tungszeit. Die genauen Zeiten 
hängen aber von verschiedenen 
Faktoren ab, deshalb können 
darüber keine allgemein gülti­
gen Aussagen gemacht werden. 
(3) Ja, natürlich. Auch ein spe­
zielles EPROM-Löschgerät ar­
beitet nur mit UV-Licht. Bei gu­
tem Wetter kann man sich spe­
ziell an der Küste und in den Ber­
gen sogar damit behelfen, 
EPROMs einfach für einige Tage 
in der Sonne liegenzulassen.
(4) Dieses EPROM ist derzeit 
noch sehr schwierig zu bekom­
men. Der Preis liegt ungefähr 
zwischen 60 und 80 Mark.

SILVER REED EX 42 
AMC64

Wie kann man die Schreib­
maschine Silver Reed EX 42 am 
C 64 verwenden?

BRUNO BRANDT
Ansgabe 4/86

Ich arbeite seit einigen Mona­
ten ohne Störung mit einer Silver 
Reed EX 42 an meinem C 128 
(auch im C 64-Modus) und ver­
wende dazu ein Interface der 
Firma M.B.I. Data Products.

STEPHANKRAUSZ 
Silver Reed Interface, Preis 300 Mark, 
M.B.I. Data Products, Lignitzer Str. 48-50, 
5600 Wuppertal 2

CP/M-PROBLEME BEIM 
C 128

(1) Ich arbeite seit einiger Zeit 
mit WordStar 3.0 für den C U8. 
Beim Ansdrucken erscheinen 
nun stets die beiden letzten Zei­
chen einer Textzeile in der 
nächsten Druckzeile, und zwar 
am äußersten Unken Rand, 
während eine normale Textzei­
le etwas weiter rechts beginnt. 
Ich habe festgesteUt, daß man 
diesen Effekt verhindern kann, 
indem man die rechte Randein- 
steUung auf 70 Zeichen be­
grenzt. AUerdings erscheint 
mir das doch recht unkomforta­
bel ZU sein. VOLKER ZIETEK

WordStar fängt beim Aus­
druck nicht am äußersten linken 
Rand an, sondern läßt links und 
rechts vom Text etwas Raum frei. 
Dadurch hat man beim Aus­
druck nicht die vollen 80 Zei­
chen zur Verfügung, sondern 
entsprechend weniger. Durch 
diese Eigenschaft von WordStar 
wird das Erscheinungsbild ei­
ner gedruckten Seite stark ver­
bessert und ähnelt mehr einer 
konventionellen Schreibmaschi­
ne, die ja auch nur etwa 60 bis 65 
Zeichen in eine Zeile bringt. 
Wenn man unbedingt die volle 
Druckbreite ausnutzen möchte,

dann kann man den linken und 
rechten Rand auch abschalten. 
Hierzu verwendet man das In­
stallationsprogramm. Nähere 
Angaben hierzu bietet das 
Handbuch.

AUTOSTART FÜR C 64
Ich suche nach einer einfa­

chen Möglichkeit, ohne Ma­
schinensprache-Kenntnisse ei­
nen Autostart von Programmen 
zu erreichen. D^TER RAVER

Ansgabe 4/86

Hier ist die Lösung des Pro­
blems:
(1) Programm laden
(2) Im Direktmodus eingeben: 
PRINTjclr] POKE 45, ";PEEK 
(45); ":POKE46,";PEEK(46);": 
RUN"
(3) Zweimal (cursor down) 
drücken
(4) Eingabe von: 
POKE631,19:POKE632,13: 
P0KE198,2:P0KE43,198: 
POKE44,0:SAVE"Neuer Name",8 
(5) Den jetzt erscheinenden 
»SYNTAX ERROR« ignorieren 
(6) Eingabe von:
POKE43,1: P0KE44,8
(7) Fertig. Das Programm muß 
jetzt mit
LOAD "Neuer Name",8,l 
geladen werden und startet au­
tomatisch. MARTINRAST

154l^VARMEPROBLEME 
GELÖST?

Besteht die MögUchkeit, die 
bei der Floppy-Station 1541 ab 
und zu auftretenden Wärme­
probleme dadurch zu lösen, 
daß man ganz einfach den Tra­
fo ausbaut und separat be­
treibt? Kann man eventueU so­
gar den C 64-Trafofürbeide Ge­
räte gleichzeitig verwenden 
fVerlängerungskabel mit ei­
nem Anschluß für den C 64 und 
einem für die 1541)?

CHRISTOPH ENNEMOSER

Prinzipiell ist zumindest die er­
ste Möglichkeit ein Weg zur Lin­
derung von Wärmeproblemen. 
Das eigentliche Übel bei der 
1541 besteht jedoch nicht aus 
der Wärmeentwicklung des ein­
gebauten Trafos, sondern aus 
den beiden integrierten Span­
nungsreglern, die eine enorme 
Hitzeentwicklung haben. Der 
Ausbau des Trafos löst also das 
Problem, wenn überhaupt, nur 
zu einem kleinen Teil.

Der Trafo des C 64 schließlich 
kann auf keinen Fall auch die 
Stromversorgung des Floppy- 
Laufwerks übernehmen. Er­
stens benötigt die 1541 andere 
Spannungen (12 V und 5 V), und 
zweitens könnte der C 64-Trafo 
beim besten Willen der zusätzli­
chen Belastung durch das Lauf­
werk nicht standhalten.
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Monitore C 64/C 128
paßt sind, erscheinen die 
Farben kräftig, jedoch ohne 
ineinander zu verschwim­
men (Bild 3). Die Farbwech­
sel sind bis auf Rot/Blau- 
Kanten unkritisch und 
scharf. Auch bei senkrech­
ten Schwarzweiß-Wechseln 
treten keine Farbverschie­
bungen an den Kanten auf. 
Die Textschärfe (Bild 4) des 
1801 ist bei 40-Zeichen-Dar- 
stellung subjektiv als gut zu 
bezeichnen.

Die Kunststoff-Haube sollte 
man allerdings während des 
Betriebs abnehmen, da sie 
nicht entspiegelt ist und be­
reits nach dem ersten Tag 
störende Kratzer aufwies. 
Sieht man darüber hinweg, 
ist der 1801 (Bild 5) bei einem 
Listenpreis von etwa 800 
Mark ein würdiger Nachfol­
ger des 1702.

Bild 3. Farbe und Schärfe: gut

TEST
Bild 4. Das Schriftbild des 1801

Neue SW-Monitore 
für den C 128

Problemlos anzuschlie­
ßen, sowohl an den C 64 als 
auch an den C 128 sind mo­
nochrome Monitore. Der Phi­
lips BM 7502 (Bild 6) benötigt 
nur das Standard-Lumi- 
nanz-Signal, und ist sowohl 
für den C 64, als auch für den 
C 128 geeignet. Zum BM 7502 
gibt es auch ein bernstein­
farbenes Äquivalent. Im Ge­
gensatz zu den meisten mo­
nochromen Monitoren verfü­
gen beide über ein einge­
bautes Audioteil, so daß sie 
auch zum Spielen hergenom­
men werden können.

(og/hm) 
Info: Philips, Alexanderstr. 1,2000Hamburg 
1, BM 7502 grün: 299 Mark, BM 7522, 315 
Mark
Commodore, Lyoner-Str., 6000 Frankfurt 
a.M., Tbl. 069/6638-0; 1802: etwa 800 Mark

Fortsetzung von Seite 24

der »Urne« ist es umgekehrt: 
Jede Generation ist schwä­
cher besetzt als die vorange­
gangene. Daß im Alter von 
etwa 60 bis 70 Jahren ein Ma­
ximum auftritt (das heißt die 
»Urne« dort am breitesten ist) 
und darüberliegende Al­
tersjahre wieder schwächer 
besetzt sind, ist ausschließ­
lich der ab diesem Alter 
»durchschlagenden« Sterb­
lichkeit zuzuschreiben.

Im Fall der »Urne« nimmt 
die Bevölkerung beständig 
ab; bei der Pyramide nimmt 
sie zu. Versuchen Sie doch 
einmal herauszufinden, bei 
welcher durchschnittlichen 
Kinderzahl sich die Bevölke­
rung langfristig auf einem 
konstanten Niveau einpen­
delt!
IV. Die Zu- oder Abnahme 
der Bevölkerung errechnet 
sich aus der Differenz von 
Geburten (G) und Sterbefäl­
len (S). Starten Sie das Pro­
gramm neu, rufen Sie Menü­
punkt 4 auf, ändern Sie die 
Grenze zwischen unterer 
und mittlerer Altersgruppe 
auf »5« ab und rufen Sie dann 
Menüpunkt 1 auf (Bild 4). Die 
Differenz zwischen der für 
1985 und 1990 angezeigten 
Bevölkerung beträgt 0,8 Mil­
lionen; dies ist gleichzeitig 
die Differenz zwischen den 
1985 bis 1990 Geborenen 
und Gestorbenen:
S - G = 0.8 Mill.

Der Anteil der unter 
5jährigen beträgt 1990 4,8 
Prozent, also ist
G = 0,048 x 55,8 = 2,7 Millio­
nen.

Aus diesen beiden Glei­
chungen folgt: S = 3,5 Millio­
nen. Im Zeitraum von 1985 bis 
1990 stehen 2,7 Millionen 
Geburten demnach 3,5 Mil­
lionen Sterbefällen gegen­
über (das heißt etwa 30 % 
mehr Gestorbene als Gebo­
rene). Wie hoch wird wohl 
der Sterbefallüberschuß in 
etwa 50 Jahren sein? Rech­
nen Sie zur Beantwortung 
dieser Frage weiter bis 2030, 
vertauschen Sie dann die Py­
ramiden und rechnen Sie 
nun bis 2035. Jetzt lassen sich 
Geborene und Sterbefälle 
für den Zeitraum 2030 bis 
2035 (wie oben für den Zeit­
raum 1985 bis 1990) ermitteln. 
Man erhält mehr als dreimal 
soviele Sterbefälle wie Ge­
burten (3,9 : 1,2 Millionen).

Hinweis: Die Wartezeit zwi­
schen dem Drücken der»+ «- 
oder »-«-Taste und dem 
Zeichnen der neuen Pyrami­
de kann verkürzt werden, in­
dem zu Beginn von Zeile 770 
»FAST :« und zu Beginn von 
Zeile 1050 »SLOW :« einge­
fügt wird!

(Werner Braun/do)

Modellrechnung der deutschen Bevölke­
rung im Statistischen Jahrbuch 1985 
Herausgegeben vom Statistischen Bundes­
amt, Wiesbaden, Verlag W. Kohlhammer, 
Mainz

Ich habe einen C 128 
und einen Philips-Moni- 
tor CM 8533. Bei der 80- 
ZeichendarsteUung ste­
hen beim RGB-SignaI 
nur acht Farben zur Ver­
fügung. Wie kommt das?

P. Vissers

Der RGB-Ausgang des 
C 128 kann für jedes Farb­
signal (Rot, Grün und 
Blau) nur je einen Pegel 
(High oder Low) führen. 
Damit lassen sich maxi­
mal 23=8 Farbwerte von 
schwarz bis weiß erzeu­
gen.

Daß der 1901 von Com­
modore jedoch 16 Farben 
im 80-Zeichenmodus dar­
stellt, liegt an der Verwen­
dung eines vierten Si­
gnals. Es ist für die Inten­
sität der Farbwerte zu­
ständig, und wird demzu­
folge »Intensity« genannt. 
Natürlich kann es nur ge­
nutzt werden, wenn der 
Monitor einen entspre­
chenden Eingang besitzt.

Worin hegt der Vorteil 
des RGB-Signals gegen­
über dem Composite?

N. Altmann

Das Composite-Signal 
muß, da es nur an einem 
Ausgang anliegt, zur 
Übertragung aus den 
Farb-Signalen gemischt

werden. Um daraus ein 
Bild zu erhalten, müssen 
die gemischten Signale 
»entwirrt« werden. Dies 
ist ein analoger Vorgang, 
der nicht 100prozentig 
verlustfrei arbeitet.

Somit müssen zum Teil 
erhebliche Qualitätsver­
luste in Kauf genommen 
werden, die bei der RGB- 
Direktübertragung auf­
grund der eindeutigen 
Übertragung entfallen.

Kann ich an den Com­
modore 1701 einen Vi- 
deo-Recorder anschlie- 
ßen? L. Meyer

Ja, Sie können. Dazu 
müssen Sie nur den Vi­
deo-Ausgang des Recor­
ders an den Composite- 
Eingang des 1701, und 
wenn Sie wollen, die Au- 
dio-Aus- und Eingänge zu­
sammenschließen.

Läßt sich der 1901 spä­
ter für den Amiga ver­
wenden? C. Schramm

Zunächst einmal geht 
es nur mit einem »deut­
schen« Amiga. Da der 
1901 nur über einen digi­
talen RGB-Eingang mit In­
tensitäts-Signal verfügt, 
ständen Ihnen von 4096 
Farben nur 16 zur Verfü­
gung.
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